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Gott zeigt die vollendete Vision - Sind wir das wirklich? Das reife Werk – Teil 1 von 3 

 

Hallo zusammen, 

im Jahr 1977, mehr als ein Jahr vor unserer Hochzeit, erhielten Barb und ich von einem Freund eine 

Prophetie, dass unsere Ehe wie der reife, fruchtbeladene Baum sein würde, wie er in Psalm 1, 3 

beschrieben wird:  

„Er ist wie ein starker Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, der zur rechten Zeit seine Frucht bringt. 

Seine Blätter verwelken nicht, und was er tut, das gelingt.“  

Das beschrieb unsere Ehe in der reifen Form, bevor wir überhaupt verheiratet waren. Der Herr 

beschreibt uns die Vision als die reife und vollendete Form von dem, was sie sein kann.  

Wir wussten nicht, dass Charakterwachstum, Misserfolge und Erfolge erforderlich sein würden, um 

diese reife Ehe in ihrer Fülle zu sehen. Wir sahen nicht die Schwierigkeiten, die zwischen diesem Wort 

und der reifen Ehe liegen würden. Wir waren einander immer treu, aber wir hatten viele Schwierigkeiten 

auf dem Weg.  

Das ist das Problem, das wir mit dem Herrn haben. 

Wenn er ein Wort gibt, dann ist es das vollendete, reife Werk. Er sagt einem nicht, was man durch-

machen muss, um es vollendet zu sehen. Als der Herr Gott* Abram in 1 Mose 15, 1-6 erschien, heißt 

es, dass er ihn „ins Freie führte und sagte: „Sieh dir den Himmel an, sieh, ob du die Sterne zählen 

kannst. So zahlreich werden deine Nachkommen sein.“  

*Herr Gott ist auf Hebräisch Jahwe Elohim. Das heißt, dass Jahwe als Jahwe Elohim aus den Elohim 

(Göttern) hervorging, um sich um die Menschheit zu kümmern. Um 300 v. Chr. entfernten sie die Vokale 

von Jahwe, um YHWH zu bilden, was unaussprechlich ist, da sie seinen Namen nicht missbrauchen 

wollten. Die lateinische Version von Jahwe ist Jehovah.  

„Nachkommen so zahlreich wie die Sterne“, das war die fertige Vision, der abgeschlossene Plan. Zu 

diesem Zeitpunkt hatten Abram und Sarai keine Kinder. Aber Gott, der Herr, zeigte ihm die vollendete  

Vision. Der Herr sagte ihnen nicht, was sie durchmachen müssten, um zu dieser vollendeten Vision zu 

gelangen.  

Gott helfen 

Als der Herr Abram in 1 Mose 15 zeigte, dass seine Nachkommen so zahlreich sein würden wie die 

Sterne am Himmel, sagte er ihm auch, dass sein Erbe aus seinem eigenen Körper stammen würde. Er 

sagte nichts von Sarai. Sarai war vorher nie schwanger geworden, und als der Herr Abram erschien, 

war sie weit über das gebärfähige Alter hinaus.  

Das darauf folgende Kapitel 16 beginnt damit, dass Abram und Sarai darüber sprechen, wie Gottes 

Versprechen in Erfüllung gehen würde. Aufgrund der unvollständigen Information, dass Abram der Vater 

sein würde, schlägt Sarai vor, dass Abram mit Hagar ein Kind zeugen soll. Er gehorcht seiner Frau, was 

zu Ismael führt. (1 Mose 16, 1-15) 

Im nächsten Kapitel 17, erscheint der Herr beiden und fügt neue Informationen hinzu: Sarai wird ein 

Kind bekommen und YHWH wird ihre Namen im Rahmen des Bundes ändern. In einem Bund nimmt oft 

jedes der beiden Hauptpersonen den Namen des anderen als seinen eigenen an. Heutzutage nimmt 

beispielsweise in der Ehe meistens die Frau den Namen ihres Mannes an. Wir sehen dies auch in der 

Tatsache, dass wir Christen genannt werden, was „Christus zugehörig“ bedeutet. Wir haben seinen 

Namen angenommen und er hat uns als die Seinen angenommen.  

In diesem Fall nahm der Herr ein H von JHWH, um aus  Abram Abraham, zu machen. Er nahm das 

andere H von seinem Namen, um Sari in Sarah zu verwandeln – der H-Laut ist ein ausgeatmeter 



Atemzug, der Atem Gottes, der in ihre Körper einhaucht wurde, um sie zum Leben zu erwecken, damit 

Sarah Isaak empfangen und gebären konnte. 

Als Gott Abraham und Sarah die H‘s aus seinem Namen gab, verlor er die H‘s nicht, sondern behielt sie 

und brachte Abraham und Sarah in Einheit mit sich – Gott und Mensch teilten das H, den Atem des 

Lebens, den Geist Gottes. Paulus schrieb später in 1. Korinther 6, 17 über diese Einheit: „Wer mit dem 

Herrn verbunden ist, ist ein Geist.“ Später wurde Abraham aufgefordert, seinen Teil beizutragen, indem 

er seinen Sohn der Verheißung, Isaak, opfern sollte.  

Man kann ihnen nicht vorwerfen, dass sie versuchten, Gott zu helfen 

Sie wussten nicht, dass es sich um eine unvollständige Information handelte, denn Gott der Herr hatte 

ihm die Vision in vollendeter Form mitgeteilt: „Deine Nachkommen werden zahlreich sein wie die 

Sterne.“ Auf der Grundlage der vollendeten Vision, aber mit nur unvollständigen Informationen, 

versuchten sie herauszufinden, wie Gott der Herr diese verwirklichen würde und sie die Vision „unter-

stützen“ könnten. Viele von uns haben versucht, herauszufinden, wie Gott dies tun würde, und dann 

ihre eigenen Ressourcen, Fähigkeiten und Talente eingesetzt, um die Vision zu verwirklichen.  

Ein junger Pastor erhielt die Eingebung, dass er einen Radio- und Fernsehdienst haben würde. 

Innerhalb eines Monats gab er sein gesamtes Geld, einschließlich seiner Hypothek und der Raten für 

sein Auto, für den Kauf von Sendezeit in einem christlichen Fernsehsender aus. 30 Tage später kam er 

verzweifelt zu mir, weil er einen Monat lang auf Sendung gewesen war und kaum Geld per Post 

eingegangen war, um seine Radio- und Fernsehsendungen zu unterstützen, und sie wollten ihn wegen 

ausbleibender Zahlungen aus dem Programm rauswerfen. Er versuchte selbst, dass es zustande kam, 

indem er einen Ismael gebar, anstatt Gott zu vertrauen, es zustande zu bringen.  

Ein Ehepaar hatte folgendes auf ihrem Herzen und dafür auch eine Prophetie erhalten; eine Gästefarm 

zu kaufen, um Pastoren, Missionaren und Menschen, die von der Welt verletzt wurden, einen Ort zu 

bieten, an dem sie sich entspannen, neue Kraft schöpfen und wiederhergestellt werden konnten. Sie 

verkauften ihr Haus und ihr Grundstück in einem Bundesstaat und zogen in einen anderen, in dem die 

Lebenshaltungskosten niedriger waren. Dort kauften sie eine Farm, verwandelten die Scheune in einen 

Gemeindesaal, bauten mehrere Hütten um und neue dazu, wobei sie ihr letztes Geld ausgaben. Sie 

fragten sich, wo Gottes Unterstützung blieb. Ihre Bemühungen, die örtlichen Gemeinden dazu zu 

bewegen, einen monatlichen Beitrag zu leisten, scheiterten. Sie waren verwirrt. Ich habe dieses 

Szenario im Laufe der Jahre mindestens sechs Mal erlebt. Sie versuchten herauszufinden, wie Gott es 

geschehen lassen würde, und erschufen dann ihre eigenen Ismaels, anstatt es dem Herrn zustande 

bringen zu lassen.  

Unser menschlicher Geist, der eins mit Gott ist, ist voller Kreativität 

Unser Geist, der menschliche Geist, ist zu kreativen Visionen und Träumen fähig. Wir sehen die Vision 

und erschaffen dann auf der Grundlage unvollständiger Informationen einen Ismael und scheitern. 

Abram und Sarai vermischten einen Teil Information von Gott mit einem Teil von dem, was sie auf 

natürliche Weise tun konnten, um es Wirklichkeit werden zu lassen, und brachten alles durcheinander.  

Die Gräben entlang der Autobahn der Heiligkeit sind voller Menschen, die Gottes Vision empfangen 

haben, eine Vision in ihrem Geist und ihrer Vorstellungskraft eingefangen haben und dann darüber 

nachdachten, wie sie sich verwirklichen lässt, und sich daran machten, sie zu verwirklichen. Das 

Ergebnis ist immer ein Misserfolg, aber wir müssen es Gott erlauben, es zu verwirklichen; denn wir 

können es selbst nicht zustande bringen.  

Wie viele von uns hatten schon Ideen für erstaunliche Erfindungen, Innovationen, die unseren 

Arbeitsplatz erheblich verbessern würden, oder Produkte, die einen Bedarf decken würden? Die Idee 

„poppt“ in unserem Kopf auf, wir nehmen wahr, dass sie unserem Geist entspringt, und unsere 

Vorstellungskraft läuft mit dem, was sie sein könnte ... das ist alles Teil davon, eins mit Christus zu sein. 

Wir haben SO viel Kreativität in unserem Geist; wir können die fertige Form sehen und wie sie den 

Menschen helfen würde, und wir können sehen, wie sie Geld einbringen würde. Aber ist es Gott, der 

uns sagt, dass wir es tun sollen? 



Um diese Frage geht es nächste Woche und auch um Hindernisse für das Zustandekommen der Vision.  

Bis dahin, seid gesegnet, 

John Fenn 

Website: http://www.cwowi.org  

E-Mails an: john@cwowi.org 

 

God shows the finished vision? Hindrances 2 of 3 
Gott zeigt die vollendete Vision – Hindernisse?  – Teil 2 von 3 

Hallo zusammen, 

im September 1977 waren Barb und ich auf dem College und beteten in einer Nacht, in der der Herr zu 

uns über unsere Zukunft sprach.  

Ein Hindernis ist, die Kluft zwischen der Vision und ihrer Vollendung nicht zu verstehen. 

Wir waren auf dem College, wie es unsere Eltern von uns erwartet hatten, aber wir hatten es in unseren 

Herzen, dem Herrn zu dienen. Wir wollten nicht vier Jahre verschwenden und das Geld unserer Eltern 

für einen Abschluss ausgeben, den wir nicht nutzen würden, aber wir wussten nicht, wie der Herr uns 

führen würde. 

Als wir beteten, sah Barb eine Vision, in der sie vor den Rocky Mountains in Colorado stand und den 

Herrn vor sich sah. Er legte seine Hände auf ihre Schultern und drehte sie um, sodass sie nun die Berge 

im Rücken hatte und nach Osten sah, so weit das Auge reichte. Es war mit reifem Weizen bedeckt und 

jeder Weizenhalm war ein menschliches Gesicht. Er sprach mit ihr über unsere Berufung im Dienst. 

Während dies mit ihr geschah, sagte er mir, dass wir im darauffolgenden September heiraten könnten, 

dass wir nach Boulder, Colorado, am Fuße der Berge ziehen sollten und: „Danach werde ich dir eine 

Ranch schenken.“ 

Das war im September 1977 und wir heirateten ein Jahr später. Alles passierte genau wie vorhergesagt 

und nach Abschluss der Bibelschule zogen wir nach Boulder. Wir hielten weiter nach dieser Ranch 

Ausschau, ohne zu verstehen, dass Prophetien oft direkt nacheinander gegeben werden, sodass es so 

klingt, als würde eine unmittelbar auf die andere zustande kommen.  

Ein Beispiel hierfür ist Lukas 4, 18-20, wo der Herr Jesaja 61, 1-2 vorliest. „Um das annehmbare Jahr 

des Herrn und den Tag der Rache unseres Gottes zu verkünden ...“ Jesus brach mitten im Satz ab: ‚Um 

das annehmbare Jahr des Herrn zu verkünden.‘ Dann setzte er sich hin und beendete den Satz nicht, 

indem er sagte, dass der erste Teil erfüllt worden sei.  

Jesaja schrieb es so, als ob das annehmbare Jahr des Herrn und der Tag der Rache gleichzeitig wären. 

Jesus brach mitten im Satz ab und zeigte damit eine Lücke auf. Zwischen dem „annehmbaren Jahr des 

Herrn“ und dem „Tag der Rache unseres Gottes“ (seiner Rückkehr) liegen 2000 Jahre. Jesus konnte 

ihnen nicht von einer 2000 Jahre währenden Zeit der Heiden zwischen dem annehmbaren Jahr des 

Herrn und dem Tag der Rache (seiner Rückkehr) erzählen. 

Da wir dies damals nicht verstanden, suchten Barb und ich nach unserem Umzug nach Boulder nach 

dieser Ranch, denn er hatte gesagt: „Danach werde ich dir eine Ranch geben.“ Wir wussten nicht, wie 

lange „danach“ dauern würde. Wir fuhren oft durch die Gegend und suchten nach einem Grundstück, 

das in unserem Geist Zeugnis ablegte. Bei vielen Grundstücken konnten wir vor unserem geistigen 

Auge sehen, was es sein könnte, wofür der Herr es nutzen könnte. Aber nichts davon war vom Heiligen 

Geist bestätigt, also kauften wir nichts. Als wir im Dezember 1992 aus Colorado wegzogen, legten wir 

diese Prophetie beiseite, sozusagen auf ein Regal, um sie wieder vom Regal zu nehmen, falls dieses 

Wort jemals eintreten sollte. 

Die Prophetie, die wir im September 1977 erhielten, war in der Zeit in der wir auf dem College waren. 

Wir zogen im Mai 1980 nach Boulder. Erst 1997 gab uns eine Ranch, die größtenteils aus einer 

Erbschaft stammte, also ganze 20 Jahre nach der Prophetie und zehn Jahre nach dem wir von Boulder 

http://www.cwowi.org/
mailto:john@cwowi.org


weggezogen waren! Er hatte uns von unserem Umzug nach Boulder erzählt, uns die Fülle unseres 

Dienstes gezeigt und uns gleichzeitig von einer Ranch erzählt. Wie hätten wir ahnen können, dass es 

20 Jahre dauern würde, bis sich die versprochene Ranch erfüllen würde?  

Es gibt viele Menschen, die vom Herrn eine Vision für ihr Leben erhalten haben und dann Zeit und Geld 

investiert haben, um nach dieser Vision zu suchen, und sich gefragt haben, was passiert ist, wo sie ist 

und wann sie eintreten wird?  

Warum scheint es für uns wie eine Aufforderung, “es jetzt zu tun“: Aber Gott ist der zeitlose ICH 

BIN! 

Weil er unabhängig von Zeit ist, fühlt es sich wie JETZT an, wenn er dir etwas sagt. Es fühlt sich an, als 

ob du das jetzt tun musst, weil für ihn alles in der Gegenwart ist, und so fühlt es sich in unserem Geist 

an. JETZT. Aber das ist es nicht. Von uns wird erwartet, dass wir unseren gesunden Menschenverstand 

einsetzen und unseren Teil im Natürlichen tun, indem wir im Gleichgewicht bleiben und einen gesunden 

Geschäftssinn haben.  

Die Apostelgeschichte ist in chronologischer Reihenfolge geschrieben und deckt einen Zeitraum von 

etwa 30 Jahren ab, wobei es nur 1007 Verse und 28 Kapitel sind, die diese 30 Jahre abdecken. Es 

fehlen viele Details. Ein Detail, das Paulus später für uns ergänzt, ist, dass er, nachdem er Jesus in 

Apostelgeschichte 9 getroffen hatte, mit niemandem sprach, sondern sich für drei Jahre in die Wüsten 

Arabiens zurückzog. Er schreibt in Galater 1, 12-19, Apostelgeschichte 26,16, dass das was er gelernt 

hat, dadurch geschah, dass Jesus ihm erschien und ihn lehrte.  

Aber in Apostelgeschichte 26, 17, als Paulus König Agrippa sein Zeugnis erzählte, zitierte er den Herrn, 

wie dieser ihm auf der Straße nach Damaskus erschienen ist: „... um dich zu erlösen von dem Volk und 

von den Heiden, zu denen ich dich jetzt sende.“ Jesus hatte ihm gesagt: „JETZT sende ich dich zu den 

Heiden“, aber es dauerte über drei Jahre, bis dies geschah. Wenn Gott spricht, scheint es, als wäre es 

JETZT, weil er der ICH BIN ist, der ewig Gegenwärtige. 

Ein weiteres Hindernis sind Ablenkungen 

Wir verlieren die Verheißung aus den Augen. In Apostelgeschichte 7,22 wird uns berichtet, dass Mose 

in den Sitten der Ägypter erzogen worden war, und die Geschichte besagt, dass er ein großer 

Militärbefehlshaber war. Aber als er 40 Jahre alt war, tötete er einen Ägypter, der einen Israeliten 

misshandelte, weil er dachte, dass dies einen Bürgerkrieg auslösen würde. Wir wissen dies, weil es in 

Vers 25 heißt: „Denn er dachte (Gk: nomizo, denken, annehmen, vermuten), seine Brüder würden 

verstehen, dass Gott sie durch seine Hand befreien würde, aber sie verstanden es nicht.“  

Der Hollywood-Film „Die zehn Gebote“ zeigt Mose im Alter von achtzig Jahren und dass er erst da er 

erfährt, dass er der Befreier ist, als ihm der Herr im brennenden Busch erscheint. In Apostelgeschichte 

7, 22-25 erfahren wir jedoch, dass er bereits im Alter von 40 Jahren wusste, dass er der Befreier war. 

Dieser Fehler kostete ihn ein Drittel seines Lebens, weil er von Ägypten fliehen musste und nicht 

verstand, was schiefgelaufen war.  

Aber in Hebräer 11, 27 heißt es: „Durch Glauben verließ er Ägypten und fürchtete den Zorn des Königs 

nicht; er ertrug es, als sähe er das Unsichtbare.“ Das griechische Wort, das mit „ertrug“ übersetzt wird, 

ist kartereo, was im Lateinischen charta bedeutet und eine Karte oder eine Aufzeichnung (eine Route 

oder einen Weg) bedeutet.  

In Hebräer 11, 27 erfahren wir, dass Mose die Vision noch immer in seinem Herzen trug, er wusste, 

dass er der Befreier war, er wusste nur nicht, wie es geschehen würde. Er hatte gedacht, er würde seine 

militärischen Fähigkeiten einsetzen, um Israel gegen die Ägypter zu vereinen. Obwohl er nicht verstand, 

wie er es verpasst hatte, hielt er an der Vision fest und ließ sich nicht davon ablenken, dass er sich 

vorerst mit etwas anderem eine Existenz aufbauen musste.  

Ein Hindernis ist es, Hindernisse als Zeichen dafür zu nehmen, dass man nicht in Gottes Willen 

handelt. 



In Genesis 12:1-10 wird uns erzählt, dass Abram vom Herrn aufgefordert wurde, das Haus seines Vaters 

zu verlassen und in ein verheißenes Land zu gehen. Als er im heutigen Israel ankam, erschien ihm der 

Herr erneut und sagte ihm im Wesentlichen: „Das ist es.“ In den Versen 8 und 9 durchwandert Abram 

das Land und richtet sich dort ein. In Vers 10 heißt es dann: „Und es kam eine Hungersnot ins Land, 

und Abram zog nach Ägypten, denn die Hungersnot lag schwer auf jenem Land.“  

In Vers 7 sagte der Herr ihm, dass er im Gelobten Land angekommen sei, und nachdem er sein Zuhause 

und sein Leben in diesem neuen Land vollständig eingerichtet hatte, kam es zu einer so schweren 

Hungersnot, dass er nach Ägypten ziehen musste, um überleben zu können. Das bedeutet, dass eine 

Hungersnot in Ihrem verheißenen Land nicht unbedingt ein Zeichen dafür ist, dass Sie Gott verfehlt 

haben. Der Herr unternahm nichts, um die Hungersnot zu stoppen, er hatte Abram nicht vor einer 

Hungersnot gewarnt. Abram musste die Entscheidung treffen, nach Ägypten zu ziehen, bis die 

Hungersnot vorüber war.  

Begib dich an den letzten Punkt zurück, von dem du weißt, dass und was der Herr zu dir gesprochen 

hat. Stelle sicher, dass du alles getan hast, was du auf natürliche Weise tun konntest. Wenn du dann 

von einer „Hungersnot“ getroffen wirst, dann tue, was auf natürliche Weise richtig und umsichtig ist, so 

wie Abram es getan hat. Was ich immer wieder sehe, ist, dass Menschen im „Land der Hungersnot“ 

bleiben und sich weigern, dem gesunden Menschenverstand zu folgen und das zu tun, was auf natür-

liche Weise richtig und umsichtig ist. Und am Ende verhungern  sie dann; sie verbrauchen all ihre 

Ressourcen, anstatt sich an die veränderten Umstände anzupassen.  

Um die Gründe, warum uns der Herr die vollständige Vision gibt, wird es nächste Woche gehen, wenn 

wir diese Serie abschließen. 

Bis dahin, Gottes Segen, 

John Fenn 

 

Website: http://www.cwowi.org  

E-Mails an: john@cwowi.org 

 

God shows the finished vision? Confusion. 3 of 3 

Gott zeigt die vollendete Vision! – Verwirrung? 3 von 3 

 

Hallo zusammen, 

in Offenbarung 19,10 heißt es: „... das Zeugnis Jesu ist der Geist der Weissagung.“  

Das bedeutet, dass es in keinem prophetischen Wort um uns geht, es wird nicht unser Ego fördern, es 

wird immer um den Herrn gehen. Eine einfache Weissagung ist ein von Gott inspiriertes Wort für uns 

oder jemand anderen, das „Erbauung, Ermahnung oder Trost“ bringt. Das ist die Definition von Paulus 

für eine einfache Prophetie in 1. Korinther 14, 3. Diese hat nichts mit der Zukunft zu tun und wird eine 

Person immer auf Jesus hinweisen – Er ist unser Erbauer und derjenige, der uns ermutigt und uns 

tröstet.  

Wenn der Herr ein prophetisches Wort oder eine Vision für unsere Zukunft gibt, wird es ebenso um 

Jesus gehen. Wenn du eine Prophetie erhälst, die sich darauf konzentriert, wie du zu Millionen predigen 

wirst oder in einem Stadion oder bei einem Fernsehauftritt dienen wirst, oder irgend etwas anderes, 

das deinem Ego einen Schub geben würde – dann ist dies kein wahres Wort des Herrn, oder zumindest 

ist es durch fleischliche Zusätze des Gebers verunreinigt. Das Zeugnis Jesu ist der Geist der Prophetie. 
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Daher ist es so, wenn du dabei überhaupt erwähnt wirst, dann wird dies zweitrangig zu seinem Werk, 

seiner Vision und seinen Zielen für dich sein.  

Eine Frau gab mir einmal eine zwanzigseitige Prophetie, die ihr ein sogenannter Prophet gegeben hatte. 

Sie hatte sie von der Tonaufnahme aufgeschrieben. Sie fragte mich, was ich davon hielt. Die Wahrheit 

machte sie wütend, denn die ersten drei Sätze handelten von Gott, der Rest der zwanzig Seiten war nur 

Geschwafel, viele Worte, um nichts zu sagen, und was gesagt wurde, ließ sie wie Gottes besondere 

Gabe an die Welt klingen. Was zusätzlich bestätigte, dass es sich hauptsächlich um eine ego-steigernde 

falsche Prophetie handelte, war, das sie dann so wütend auf mich wurde, dass sie seitdem nicht mehr 

mit mir gesprochen hat, lol. Sie wollte ein bestätigendes Wort über ihre Großartigkeit von mir, aber ich 

bin verpflichtet, die Wahrheit zu sagen ... 

Ja, natürlich kann eine Prophetie dich und seine Pläne für dich beinhalten. Aber in dem Rahmen wie 

du in SEINE Pläne passt, geht es nicht um dich. In Apostelgeschichte 9, als der Herr Paulus erschien, als 

dieser kurz davor stand, Damaskus zu betreten, sagte er Paulus ein paar Dinge über seinen Dienst. Aber 

er ließ ihn auch für drei Tage erblinden, nur um sein Ego aus dem Ruf auf seinem Leben zu entfernen. 

Er wollte, dass er wusste, dass Jesus der Boss ist und dass es nur darum ging, was Jesus im Leben von 

Paulus tun wollte.  

Wichtig: Der Grund für die Verheißungen Gottes 

liegt nicht in erster Linie darin, dass sie unsere Gebete erhören oder das erfüllen, wofür wir Gott 

glauben.  

2 Petrus 1, 3-4: „Durch seine göttliche Macht hat er uns alles gegeben, was wir zum Leben und zur 

Gottseligkeit brauchen, durch ihn, der uns durch seinen Ruf dazu bestimmt hat, an seiner Herrlichkeit 

und an seiner Tugend teilzuhaben. Durch sie (das Leben und die Gottseligkeit) hat er uns die kostbaren 

und überaus großen Verheißungen gegeben, damit wir durch sie an der göttlichen Natur Anteil erhalten 

...“ 

Das griechische Wort „Gemeinschaft“ oder „Teilhaber“ oder „Teilnehmer“ ist „koinonos“, was 

„gemeinsam“ bedeutet, und die Wurzel wird mit „Gemeinschaft“ übersetzt. Es bedeutet, dass die 

Verheißungen gegeben werden, damit wir mit Ihm in der göttlichen Natur Gemeinschaft haben können, 

während wir auf die Erfüllung dieser Verheißungen oder Versorgung warten.  

Die höhere Wahrheit ist, dass jede Verheißung gegeben wird, damit wir an der Gemeinschaft mit Ihm, 

an Seiner göttlichen Natur teilhaben können. Der schnellste Weg, eine Verheißung von Gott zu 

erhalten, besteht sehr oft darin, diese Verheißung beiseite zu legen und sich darauf zu konzentrieren, 

Ihn kennenzulernen und hin zu Seinem Charakter zu wachsen.  

Genau aus diesem Grund ermutigt uns Petrus in den nächsten Versen 5-8, uns in unserem heiligsten 

Glauben, unserer Tugend (moralische Vortrefflichkeit), unserem Wissen, unserer Selbstbeherrschung, 

unserer Beständigkeit in dieser Selbstbeherrschung, unserer Gottesfurcht, unserer brüderlichen Liebe 

und unserer bedingungslosen Liebe aufzubauen, denn „wenn diese Dinge in euch sind und im Überfluss 

vorhanden sind, werden SIE euch so machen, dass ihr auf eurem Weg mit dem Herrn Jesus nicht 

unwirksam oder unfruchtbar seid.“ 

Worum geht es in der Ehe? Es geht darum, dieses Paar heilig zu machen. In einer Freundschaft? Es geht 

darum, diese Freundschaft heilig zu machen. Menschen in ihrer Gemeinde? Es geht darum, die 

Heiligkeit in ihnen und in dir zu vervollkommnen. In der Schule, auf der Arbeit, in Beziehungen in der 

Nachbarschaft? Es geht um Heiligkeit und darum, dass du und sie an der göttlichen Natur teilhaben. Es 



wurde alles bereitgestellt, aber es geht in erster Linie darum, mit Ihm in der göttlichen Natur 

Gemeinschaft zu haben.  

Was für uns bereitgestellt wurde, fließt zu uns durch die Verbindung mit Ihm in Seiner göttlichen Natur.  

Verwirrung über das Wie, Wann und Warum 

Der Name Habakuk bedeutet „umarmen“, und viele sagen, er habe diesen Namen erhalten, weil er 

Gott umarmte oder mit Ihm rang. Die Rabbiner sagen, er sei der Sohn der Verheißung der 

sunamitischen Frau aus 2. Könige 4, 16 gewesen, aber wir haben keine Möglichkeit, dies zu bestätigen. 

In Kapitel 1 des Buches Habakuk geht es darum, dass er Gottes Plan nicht versteht. Wie kann ein 

gerechter Gott durch die Sünden böser Menschen wirken, sogar durch böse Reiche wie die Assyrer, die 

Feinde Israels? Warum sollte ein gerechter Gott zulassen, dass sein eigenes Volk von einem bösen Reich 

gerichtet wird?  

Vers 13: „Deine Augen sind zu rein, um Böses zu sehen. Du kannst die Ungerechtigkeit nicht ertragen. 

Warum tolerierst du dann den Verräter? Warum schweigst du, wenn der Böse einen Gerechten 

verschlingt?“ Er verstand das Wort des Herrn nicht. Er verstand nicht, wie die Vision und die Verheißung 

so groß sein konnten, während er das Gegenteil vor seinen Augen geschehen sah. 

In Habakuk 2, 1 hat er genug und sagt: „Ich werde meine Wache halten, ich werde hier auf diesem 

Turm auf Ihn warten und einfach sehen, wie Er mir antwortet.“ (Stur und arrogant, nicht wahr?) In Vers 

2 weigert sich der Herr, seine Fragen zu beantworten, befiehlt aber: „Schreibe die Vision auf, mache sie 

für alle lesbar, damit der Vorübergehende sie kennt. Denn die Vision gilt einer festgesetzten Zeit ... aber 

die Gerechten werden durch den Glauben leben ...”  

„Die Gerechten werden durch ihren (eigenen) Glauben leben.“ Genau diese Zeile wird in Römer 1, 17, 

in Galater 3, 11 und Hebräer 10, 38 zitiert, wobei es in jedem Fall darum geht, nicht alles zu verstehen, 

sondern im Glauben mit ihm zu leben. Wir verstehen vielleicht nicht, warum die Vision dies sagt, aber 

die Umstände sagen es. Dennoch wird uns gesagt, dass wir an dieser Vision festhalten sollen, auch 

wenn dies bedeutet, dass wir erkennen, dass sie für eine bestimmte Zeit in der Zukunft bestimmt ist. 

Dein Glaube ist nicht das Problem 

In Hebräer 4 vergleicht der Autor das Alte Testament mit dem Neuen Testament und schreibt, dass 

Josua Israel keine Ruhe geben konnte, obwohl sie in das Gelobte Land betreten hatten. Er weist darauf 

hin, dass Jesus unsere Ruhe ist. Er ist der Sabbat, wovon die Ruhe am siebten Tag prophezeit. Er ist das, 

worum es bei der Sabbatruhe geht. Sie prophezeite eine Zeit, in der Gott ruhen und seine Bemühungen 

um die Sünden der Menschheit einstellen würde, indem er uns seine Ruhe gibt – Jesus. Sie prophezeit 

auch eine zukünftige Zeit, in der die Erde ruhen würde, denn die Person, die der Sabbat ist, wird mit 

der Menschheit leben. 

Die Verse 10-16 bringen es auf den Punkt, indem sie besagen, dass wir, wenn wir Jesus haben, diese 

Sabbatruhe haben. Jeder Tag ist eine Sabbatruhe für diejenigen, die Christus in sich haben. Deshalb 

geht es nicht darum, zu glauben, sondern zu ruhen. „Lasst uns daran arbeiten, in diese Ruhe einzu-

gehen, denn wer geglaubt hat, ist in seine Ruhe eingegangen, nachdem er seine eigenen Anstreng-

ungen eingestellt hat.“ Das bedeutet, dass es nicht um deinen Glauben geht, sondern um das Level 

deiner Ruhe. 

Wenn Gott ein Versprechen gibt und wir unser Bestes tun, um mit ihm zu gehen, damit es eintritt, 

können wir es nicht aus eigener Kraft tun. Glaube fühlt sich an wie Frieden. Punkt. Glaube fühlt sich an 

wie Frieden. Um in jeder Situation Frieden zu haben, musst du deine eigenen Werke einstellen. Das ist 



die Arbeit, das ist die Anstrengung, um in diesen Frieden zu gelangen, indem man den Geist zur Ruhe 

bringt, die mentalen Argumente ablehnt und die Gewohnheit ablehnt, die Erlösung an Gefühlen oder 

dem äußeren Erscheinungsbild von Dingen zu messen. Irgendwann müssen wir an unser Ende kommen 

und ruhen. Aufhören. Einfach aufhören. Lerne, den Geist zur Ruhe zu bringen, die Gedanken auf das 

Versprechen zu lenken. Die Gefühle so zu lenken, dass sie mit dem übereinstimmen, was Gott über dich 

sagt. 

Und dann wird der Friede wie eine hohe Mauer, die unser Herz und unseren Verstand schützt, während 

die brennenden Pfeile des Feindes daran abprallen. Bemühe dich, in diese Ruhe, diesen Frieden 

einzutreten, und schütze ihn dann, indem du Gefühle und Gedanken ablehnst, die dir Gründe geben 

würden, nicht im Frieden zu sein. Halte an der Vision fest, die Gott dir gegeben hat, aber miss ihre 

Legitimität oder die Frage, wie nahe sie der Erfüllung ist, nicht an den Umständen, die dich jetzt 

umgeben. Miss Gottes Versprechen nicht daran, wie du dich fühlst oder was andere sagen. Geh zurück 

zu dem letzten, von dem du weißt, dass der Herr es dir gesagt hat – und halte daran fest, wenn auch 

nur in deinem Herzen, privat zwischen dir und dem Herrn – und ruhe in diesem Versprechen. Trete in 

diese Ruhe, in diesen Frieden ein und bleiben dort, während du den Dingen deines Lebens nachgehst.  

Nächste Woche gibt es ein neues Thema. Bis dahin, seid gesegnet, 

John Fenn 

Website: http://www.cwowi.org  

E-Mails an: john@cwowi.org 
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